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Das konnte man am 14. April 2010 im 
Gartengelände der Kita im Garten-
stadthaus erleben. 25 Eltern, Erziehe-
rinnen und viele fleißige Kinder trafen 
sich um 9 Uhr mit Spitzhacke, Spaten 
und Handwerkszeug um gemeinsam 
drei Weidenrundbauten und einen 
Kriechtunnel entstehen zu lassen. Er-
zieherinnen und Kinder  hatten die 
Position der Bauwerke festgelegt und 
die Beteiligten machten sich an die 
Arbeit, die Gräben frei zu schaufeln.  

Eine schweißtreibende, muskelzehren-
de Arbeit im lehmigen, steinigen Bo-
den. Die Weidenstöcke, die freundli-
cherweise vom Landschaftsgärtner 
Gschwind angeliefert wurden, konnten 
nun gesetzt werden und so entstanden 
drei unterschiedliche Rohbauten, die 
anschließend mit Weiden verwebt 
wurden. Die Kosten für die Weidentipis 
hat Stare Care Stuttgart übernommen, 
einer Initiative von Mitarbeitern der 
Daimler AG, die Hilfsprojekte für Kinder 
in der Region unterstützt.  

Zum guten Schluss wurden die Bauten 
angegossen in der Hoffnung, dass 
diese Gebäude ergrünen und zuwach-
sen werden Das wird noch eine Weile 
dauern – aber schon jetzt ist etwas 
gewachsen, drei wunderschöne Bau-
werke, die eifrig von allen Kindern in 
der Kita bespielt werden. Gewachsen 
ist auch die Gemeinschaft zwischen 
Eltern, Erzieherinnen und Kindern, 
miteinander etwas auf den Weg ge-
bracht haben. Allen Beteiligten ein 
herzliches Dankeschön. 

                                     Katrin Garthe  

 
Gräben für die Fundamente werden geschaufelt. 

 

 

Ein Weidenhaus entsteht               Fotos: R. Militzer 

Frühling – Wachstum – Neues entsteht 
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Herzliche Einladung zum 

Ökumenischen  

Gemeindefest 

in der VersÖhnungskirche    
    
    

Samstag, 26. JuniSamstag, 26. JuniSamstag, 26. JuniSamstag, 26. Juni    

17.00 Uhr  Sommerserenade mit der Neuen Kantorei  
   und dem Posaunenchor Oberesslingen/Zell  
   (Gabi Riegel/ Günter Lampart) 

 
18.30 Uhr    Vorabendmesse in St. Albertus 
 
19.00 Uhr    Beginn der Hocketse 

   mit Gutem vom Grill und  
   erfrischenden Getränken 

 
Um 20.30 Uhr beginnt ein Fussballspiel der 
WM. Bei deutscher Beteiligung  

  wird es im Pfarrhaussaal übertragen. 
 
    

Sonntag, 27. JuniSonntag, 27. JuniSonntag, 27. JuniSonntag, 27. Juni    

10. 00 Uhr  Predigtgottesdienst  
(Hans Nagel/Kurt Müller) 

  und Kindergottesdienst 
 
11.15 Uhr  Improvisationstheater (Sabine Speidel) 
 
19.00 Uhr  Orgelimprovisationen in St. Albertus 

      solist: otto m. krämer, straelen 
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Mit der Seifenkiste auf die 
Piste 
Väter und Großväter aufgepasst! Sicher 
haben Sie sich schon mal vorgestellt 
und gewünscht, mit Kind oder Enkel 
eine eigene Seifenkiste zu bauen. Oder 
vielleicht verstaubt gerade ein solches 
Gefährt aus Jugendtagen auf Ihrer 
Bühne und wartet nur darauf wieder in 
Schuss gebracht zu werden? 

Wir, die Kirchengemeinde Oberesslin-
gen wollen Ihnen den geeigneten An-
lass zur Realisierung Ihres „Traums“ 
bieten und planen anlässlich des tradi-
tionellen „Wäsemle“ am Samstag, 11. 

September 2010 die Veranstaltung 
eines Seifenkisten-Rennens für Kinder 
ab 8 Jahren. Haben wir Ihr Interesse 
und Feuereifer geweckt? Aus eigener 
Erfahrung: die Kinder werden es mit 
Begeisterung danken! Wer sich noch 
ein Bild vom Bau einer Seifenkiste ma-
chen möchte, kann gerne auch in unse-
rer Seifenkisten-Werkstatt im Ertinger-
Haus vorbeischauen. Da wird an ver-
schiedenen Samstagen bis zu den 
Sommerferien gewerkelt, montiert und 
getunt. Die optimale Strecke für das 
Seifenkisten-Rennen ist gerade noch in 
Diskussion. Alle weiteren Informatio-

nen folgen in der August / September-
Ausgabe des Überblicks.  
Kontakt Seifenkisten-Werkstatt &  
Anmeldung Rennen:  
Hansjörg Ströhle, Tel. 0711-32 90 267 

 

Die Suche geht weiter! 

Große Freude beim Oberesslinger 
Asylkreis: Wir haben zwei neue Mit-
glieder für unser Montagscafé in der 

Rennstraße - aber  im Sommer werden 
zwei bisherige Teammitglieder aus 
beruflichen Gründen von Esslingen 
wegziehen und nicht mehr dabei sein 
können. Also suchen wir immer noch 
dringend Leute, die sich hier gerne 
engagieren würden.  
Sie erinnern sich: In der Unterkunft in 
der Rennstraße leben Flüchtlinge aus 
aller Welt, die in Deutschland Asyl be-
antragt haben und nun auf den Aus-
gang des Verfahrens warten müssen. 
Die Zeit im Wohnheim ist für die Asyl-
bewerber schwer zu ertragen. Wir 
möchten den Männern ermöglichen, 
vom Alltag abzuschalten, die Sorgen 
für kurze Zeit in den Hintergrund zu 
drängen, gemeinsam zu spielen, zu 
lachen und zu essen. Und wir möchten 
ihnen zeigen, dass es Menschen in 
dieser Fremde gibt, die an ihrem Leben 
Anteil nehmen. 

Wer könnte sich vorstellen, mitzu-

machen? Es handelt sich um einen 
Montagabend im Monat. 

Stefanie Eichler (0711/316 94 62)  
gibt gerne Auskunft.  
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Anfang Juli planen wir wieder eine 
Fahrradwerkstatt mit den Flüchtlin-
gen. 
Wir sammeln also bis Ende Juni ge-
brauchte, fahrtüchtige! Fahrräder für 
Erwachsene, Kinder und Jugendliche. 
(Platten und kleinere Mängel sind kein 
Problem). Wer ein Fahrrad hat, das 
nicht mehr benutzt wird aber im Prin-
zip einsatzfähig ist, melde sich bitte bei  

• Stefanie Eichler (0711/ 316 94 62)   
 
• oder Michael Fuhrmann  

(0157/ 73960169). 
 

Sind Sie mit von der Partie? 

Vielleicht hatten Sie die Broschüre ja 
schon einmal in der Hand, oder Sie 
haben in der lokalen Presse von unse-
rem ehrgeizigen Vorhaben gelesen. 
Der Kirchengemeinderat hat sich vor-
genommen, nicht nur die Mängel – die 
in 30 Jahren intensiver Nutzung ent-
standen – zu beseitigen, sondern auch 
eine ganze Reihe von Verbesserungen 
einzuführen. Unseren Antrag dafür 
geben wir über die Gesamtkirchenge-

meinde Esslingen an den Oberkirchen-
rat und hoffen darauf, dass von dort 
rasch der Architekt beauftragt wird, der 
dieses Projekt in Angriff nimmt. Einen 
Teil der Kosten werden wir durch 
Spenden und Sponsorengelder über-
nehmen müssen. Wir vertrauen dabei 
aber auch darauf, dass viele Menschen 
in Oberesslingen uns dabei unterstüt-
zen.  

Wie  bunt und vielfältig das Leben in 
unserem Gemeindezentrum ist, davon 
berichtet diese Broschüre und was wir 
verändern wollen, das können Sie dort 
auch sehen. Wir würden uns freuen, 
wenn Sie mit von der Partie wären. 
Ohne Sie werden wir es nicht schaffen. 
 

 

Falls Sie Interesse haben, eine Broschü-
re zu bekommen – Sie liegt im Ge-
meindezentrum auf dem Büchertisch 
aus – oder melden Sie sich im Gemein-
debüro, dann lassen wir Ihnen ein Ex-
emplar zukommen. 
Schon jetzt vielen Dank für Ihr Enga-
gement und Ihre ideelle und finanzielle 
Unterstützung 
                                      Ihre Helga Baumann 
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Liebe Interessierte, 

seit Januar nehmen die KiTa-Leiterin, 
Frau Militzer, Ihre Stell-vertreterin Frau 
Baeker und ich an einer Weiterbildung 
zu EEC-Multi-plikatorinnen teil. Bis 
November werden wir diese Schulung, 
verteilt auf mehrere Wochenenden, 
durch-laufen und das Erlernte auf das 
Gartenstadthaus übertragen. Heute 
informiere ich Sie darüber, was sich 
hinter den Begriffen „Familien-

zentrum“  und „EEC-Ansatz“ verbirgt. 
Weitere Berichte werden folgen. Ich 
würde mich freuen, wenn Sie sich bei 
Fragen oder Anregungen direkt an 
mich wenden. 

Renate Fischer-Espey,Projektleiterin 

Das Evangelische Gartenstadthaus 

als Familienzentrum nach dem EEC-

Ansatz 

Ausgangspunkt für die Einrichtung 
eines Familienzentrums ist die An-
nahme, dass Eltern ihren Kindern die 
besten Entwicklungsmöglichkeiten 
bieten wollen, aber manche nicht ge-
nau wissen, was das Beste ist und wie 
sie es erreichen können. 

Für viele Bereiche gibt es eine Vielzahl 
an Ausbildungen. Eine Vorbereitung 
auf das Elternsein gibt es nicht. Dieser 
Lebensbereich bleibt gesellschaftlich in 
einer Grauzone. Unterstützungsmaß-
nahmen orientierten sich bislang eher 
an Defiziten als an Potentialen. 

Eltern haben einerseits die Schwierig-
keit, steigenden Ansprüchen zu genü-
gen. Andererseits besteht ein gesell-

schaftlicher Druck auf alle erzieherisch 
Tätigen. Für eine optimale Förderung 
unserer Kinder müssen Eltern, Erziehe-
rInnen und LehrerInnen kooperieren.  

Eltern sind die ersten und maßgebli-
chen Vorbilder der Kinder. Deshalb 
brauchen sie kompetente und starke 
Eltern, die sich und ihnen etwas zu-
trauen. Die Zusammenarbeit mit Eltern 
ist bereits Bestandteil in KiTas. Ihre 
Bedeutung hat jedoch heute einen 
anderen Stellenwert bekommen. Wir 
reden heute von  Elternbildung. So 
wandelt sich die Zusammenarbeit mit 
Eltern. 

Zum einen steht heute das Erreichen 
von Erziehungspartnerschaften im 
Vordergrund. Der Blickwinkel der Er-
zieherInnen öffnet sich vom ‚Anwalt 
des Kindes’ zum ‚Anwalt der Familien’. 
Zum anderen stehen wir vor der Her-
ausforderung, Angebote mit Eltern zu 
entwickeln, die deren erzieherische, 
persönliche und berufliche Kompetenz 
stärken. Darauf basiert die Idee, eine 
KiTa um den Bereich Elternbildung zu 
erweitern und zu einem Familienzent-
rum (weiter-) zu entwickeln. Aktuelle 
Ansätze frühkindlicher Bildung werden 
integriert. Dafür ist Personalentwick-
lung und Weiterbildung erforderlich 
und es bedarf einer sozialräumlichen 
Vernetzung. Eine erfolgreiche Wei-

terentwicklung der KiTa zum Famili-

enzentrum muss von allen Beteilig-

ten mitgetragen werden.  

Auf dem Weg zum Familienzentrum  
 



 

28 

Der „Early Excellence“- Ansatz 

Der Name basiert auf dem Begriff “Ex-
cellence” (Stärke).Hier wird sehr früh 
der Fokus auf die Stärken des Kindes 
gerichtet. Eltern werden in der Erzie-
hungsarbeit unterstützt. Gezielten 
Förderung der Kinder mit Unterstüt-
zung und Entlastung von Familien 
werden verknüpft und die Idee des 

‚Miteinander-Lernens‘ kommt in den 
Blick 

Entscheidend für das Verständnis des 
EEC-Ansatzes ist, dass EEC sich nicht als 
eine optimale Anpassung an festgeleg-
te zu erfüllende Standards beschreiben 
lässt. Die Herausforderung besteht 

darin, jede Einrichtung im Dialog mit 

Kindern und Eltern weiter zu entwi-

ckeln.  

Wichtig sind 2 Grundprinzipen: 

1.  „Unser Bild vom Kind bedeutet, es 
ist reich an Potentialen, stark, kraft-
voll, kompetent und v.a. verbunden 
mit Erwachsenen und anderen Kin-
dern.“ (Malaguzzi) 

2.  „Nichts berührt Eltern intensiver 
und dauerhafter als die Vermittlung 
von Einsichten in das Verhalten des 
eigenen Kindes. Ihre Beteiligung 
kann grundlegende Effekte haben.“ 
(Athey) 

Das Kind wird zu allererst in seinen 
Stärken und Kompetenzen wahrge-
nommen. Diese herauszufinden, zu 
beobachten und zu fördern ist das 
zentrale Anliegen aller pädagogischen 
Arbeit und methodische Anliegen 

beim EEC-Ansatz. Damit korrespondiert 
eine Sichtweise auf die Eltern als Exper-
ten ihrer Kinder. 

 

 

Das Evang. Gartenstadthaus: Ein Haus für Early 
Excellenc     Foto: R. Fischer-Espey 

Arbeiten nach dem EEC-Ansatz bedeu-
tet daher auch: Angebote für Eltern, die 
auf den ersten Blick nichts mit Kindern 
zu tun haben, Diese zielen darauf, El-
tern in deren Lebenszusammenhang 
zu stärken und ihnen den Erwerb von 
zusätzlichen Qualifikationen zu ermög-
lichen. 

Besondere Bedeutung  im EEC-Ansatz 
hat die Haltung der pädagogischen 
Fachkräfte: 
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� Positive Grundeinstellung gegen-
über Kindern, Familien, Mitarbeite-
rInnen 

� Konsequente Ausrichtung auf die 
Wünsche und Bedürfnisse von Kin-
dern und deren Familien 

� Etablierung einer Vertrauensbasis 
gegenüber den Familien 

� Entwicklung einer gemeinsamen 
Sprache zwischen pädagogischem 
Fachpersonal und Familien 

� Dokumentation der pädagogischen 
Arbeit, die allen Beteiligten zur Ver-
fügung steht 

Der EEC-Ansatz formuliert den An-
spruch, mit dem positiven Zugang auf 
Menschen und mit der Einbeziehung 
ihrer Fähigkeiten optimale Entwick-
lungsbedingungen für Kinder zu unter-
stützen. 

Sowohl Kinder als auch Familienmit-
glieder und Fachpersonal werden als 
Forscher und Lerner angesehen, die 
sich gemeinsam auf den Weg begeben, 
Sinnzusammenhänge der Welt zu er-
forschen, zu verstehen und für die 
Weiterentwicklung zu nutzen. 

Die positive Haltung von pädagogi-
schem Fachpersonal zeigt sich darin, 
dass der Schaffung einer angenehmen 
Atmosphäre große Bedeutung beige-
messen wird: Alle sind willkommen, 
Eltern und alle Kinder in der Familie, 
sowie andere Menschen aus dem 
Stadtteil. Mitwirken ist ausdrücklich 

erwünscht! 

Angebote im Familienzentrum 

Einmal im Monat: 
Deutsch-Türkischer Strick- und 

Schwätz-Treff (siehe Seite 22)  

Wöchentlich: 

• Montags 9.30 bis 11 Uhr 
Eltern-Kind-Gruppe 

• Dienstags 11 bis 12.30 Uhr 
Alphabetisierungskurs 

• Mittwochs 9.30 bis 11 Uhr 
Eltern-Kind-Gruppe 

• Mittwochs 18 bis 19.30 Uhr 
Deutschkurs 

• Donnerstags 18 bis 19.30 Uhr 
Deutschkurs 

Das nächste Treffen der Interessen-
gruppe Familienzentrum ist am  
Donnerstag, 17. Juni 2010, 20 Uhr,  
Das ist ein offenes Angebot, zu dem 
alle willkommen sind! Folgende Vor-
haben warten aktuell auf ihre Umset-
zung oder wurden begonnen: 

• Kindersachenmarkt  

• Multi-Kulti-Café (vgl. Deutsch-
Türkischer-Strick- und Schwätz-
Treff)  

• Kochkurs 

• Bücher-Ecke  

• Gesprächskreis ‚Zwischen-den-

Generationen’ 

• Frühstücks-Gottesdienst  
Renate Fischer-Espey 
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Wichtige Adressen und Telefonnummern 

Evangelische Kirchengemeinde Oberesslingen 

Pfarrämter: 

Gartenstadt-Sirnau 

 

Martinskirche 

 

Versöhnungskirche 

Pfarrerin Margret Remppis 
Pfostenackerweg 21 
Tel. 31 23 17 
Fax 310 50 13 
e-mail:  
pfarramt.oberesslingen. 
gartenstatdkirche@elk-wue.de 

Pfarrer Dr. Jörg Bauer 
Keplerstraße 41 
Tel. 31 23 60 
Fax 318 09 67 
e-mail: 
pfarramt.oberesslingen. 
martinskirche@elk-wue.de 

Pfarrer Kurt Müller 
Paracelsusstraße 32 
Tel. 316 76 33 
Fax 806 44 94 
e-mail: 
pfarramt.oberesslingen. 
versoehnungskirche@elk-wue.de 

Gemeindebüros: 

Gudrun Aschenbrenner 
Mi 8:00 bis 9:00 Uhr 

 
 

e-mail: 
gemeindebuero.oberesslingen. 
gartenstadtkirche@elk-wue.de 

Gudrun Aschenbrenner 
Mo, Do 9:30 bis 12:30 Uhr 
Mi 12:30 bis 15:00 Uhr 

Ursula Brunner 
Mi 12:30 bis 17.00 Uhr 
e-mail: 
gemeindebuero.oberesslingen. 
martinskirche@elk-wue.de 

Ursula Brunner 
Di, Fr 8:30 bis 10:00 Uhr 
 
 
 

e-mail: 
gemeindebuero.oberesslingen. 
versoehnungskirche@elk-wue.de 

Vikarin Stefanie C. Siegel        Gesprächszeiten nach Vereinbarung 
Dresdener Straße 27                 Tel. 93 27 87 48       e-mail: stefanie.c.siegel@roman-eisele.de 

Vorsitzende des Kirchengemeinderats: 

Helga Baumann                          Tel. 31 19 04             e-mail: wolfsbaum@t-online.de 

Mesnerinnen und Hausmeisterinnen: 

Dagmar Neubauer  
(Mesnerin Sirnau) 

Tel. 31 77 94)  

Irma Popa (Hausmeisterin 
Gartenstadthaus)  
Tel. 0162-38 89 659 

Sabine Schönfeld  
(Mesnerin Gartenstadthaus) 
Tel. 882 40 300 

Dorothee Höger  
(Mesnerin Martinskirche) 
Tel. 31 18 28 

Irma Popa (Hausmeisterin 
Ertinger-Haus)  
Tel. 0162-38 89 659 

Anke Maart (Hausmeisterin 
Lerchenäcker) 

Tel. 31 14 95 

Margot Horny 
(Mesnerin Versöhnungskirche) 

Tel. 31 15 01 
 

Kirchenpflegerin:                    Andrea Wurstner ,  Tel. 31 16 69 

Bankverbindung:                    KSK Esslingen, BLZ 611 500 20,  Kto. Nr. 922 061 
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Kindergärten: 

Gartenstadt - Pfostenackerweg 23 
Leitung: Roswitha Militzer, 
Tel.: 1622 144-0 

Projektleitung: 
Renate Fischer-Espey 
Tel. 16 22 144-9 
e-mail: fischer.espey@t-online.de 

Sirnau - Finkenweg 18: 
Leitung: Elke Bader-Riedel, 
Tel. 31 11 33 
e-mail: ev.kiga-sirnau@online.de 

Lerchenäcker - Dresdener Straße 27: 
Leitung: Katrin Weißinger, 
Tel. 31 39 97 
e-mail: kiga.dresdenerstr@online.de 

Kantorin 

Gabi Riegel 
Tel.: 80 64 495 (vormittags)  
oder Tel.: 316 09 76 
e-mail: gabi.riegel@kirchenbezirk-esslingen.de 

Posaunenchor Oberesslingen 
Leitung Günter Lampart 
Tel. 36 64 24  
e-mail: guenter.lampart@web.de 
 

Diakonin 
Sabine Speidel, Tel. 88 24 65 94 
(Dienstags von 9.30 bis 11.30 Uhr) 
oder 07024-83175 
e-mail: sabine.speidel@diakonat-esslingen.de 

Evang. Krankenpflegeverein 
Weiherstraße 35/1 
Verwaltung Gertraud Fohrer 
Tel. 310 99 29,  
Montag bis Freitag 8.30 – 12.00 Uhr 
e-mail: Krankenpflegeverein-oe@t-online.de 

Außenstelle der Diakonie-  

und Sozialstation Esslingen 
Weiherstraße 35/1 

Pflegeteam und Stationsleitung:  
Annegret Wenn Tel. 39 69 88 50  

Hauswirtschaftliche Versorgung/ 
Nachbarschaftshilfe  
Ulrike Locher, Tel. 39 69 88 24/ 25 
 

Hospizdienst 

Tel. 931 97 97 von 9 bis 11 Uhr ,  
sowie über Anrufbeantworter 
 

Beratungsdienst der Esslinger  

Initiative zur Patientenverfügung 

Friedrich Strähle, Tel. 31 81 36 
 

Psychologische Beratungsstelle  

des Evangelischen Kirchenbezirks 

Ehe- Familie-, Erziehungs-, Lebensbera-
tung, Schwangerschaftskonfliktbera-
tung nach §219, Beratungsstelle für 
Essstörungen, Berliner Straße 27,  
73728 Esslingen, Tel.: 35 95 51  
 
Impressum: 
Herausgeber: Evangelische  
Kirchengemeinde Oberesslingen. 

Verantwortliches Redaktionsteam: 
Helga Baumann (Tel. 31 19 04),  
Bettina Burghardt(Tel. 316 12 57) 
Klaus Niethammer (Tel. 316 02 68) 
Hansjörg Ströhle (Tel. 329 02 67) 

redaktion.ueberblick@t-online.de 

 

Redaktionsschluss 

für die Ausgabe Aug./ Sept, :  5. Juli 2010 

Wichtige Adressen und Telefonnummern 
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Geh aus, mein Herz, und suche Freud 

in dieser lieben Sommerzeit 

an deines Gottes Gaben; 

schau an der schönen Gärten Zier 

und siehe, wie sie mir und dir 

sich ausgeschmücket haben.* 

 

Das stimmt. Unendlich viele verschiedene Blüten kann man jetzt in den 

Gärten und Wiesen entdecken. Hier sind 20 verschiedene Formen aufge-

zeichnet, einige blühen sogar mehrfach. Nur 3 Blüten sind ein einziges 

Mal zu sehen. Findest Du sie heraus? 

 

 

         * Sommerlied von Paul Gerhardt (1607 – 1676), 15 Strophen sind zu finden  

             in unserem Gesangbuch  unter Nr. 503 


